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erziehung Gelassen & kreativ

Viel Vergnügen  
 beim Erziehen!
Eltern möchten ihren Kindern nur das Beste mit auf den Weg geben – dazu gehört unter  
anderem auch eine gute Erziehung. Doch was heisst das und vor allem, wie ist das zu schaffen?

Text / Redaktion: Christina Bösiger.

In welcher Phase des Elternseins Sie sich 
auch gerade befinden, ob Sie ein kleines 
oder schon vier grosse Kinder haben – 
eines haben Sie bestimmt festgestellt: Das 
Leben mit ihnen braucht viel Improvisa-
tionstalent! Einerseits wünschen wir uns 

eine harmonische Beziehung zu unse-
rem Nachwuchs, andererseits stellt 

uns der Alltag vor ständig neue 
erzieherische Herausforderun-

gen. Die Kleinen trotzen, die 
Teenies rebellieren und un-
terschiedliche Auffassun-
gen betreffend Erzie-
hungsfragen führen 
auch unter Ehepart-
nern gelegentlich zu 
Zwistigkeiten und 
Diskussionen. Das ist 
ganz normal und 
kommt in jeder Fa-
milie vor. Das Wich-
tigste ist jedoch, dass 
alle Familienmitglie-
der jederzeit mitei-

nander im Gespräch 
bleiben  und allfällige 

Konflikte engagiert aus-
diskutieren und verhan-

deln, statt sie unter den 
Tisch zu wischen oder einfach 

dem Frieden zuliebe klein beizu-
geben. Das rächt sich später ge-

waltig. Was zu einer guten Erziehung 
gehört, können wir nicht wirklich ler-
nen. Für praktisch alle Berufe gibt es 
spezifische Ausbildungen, nur für unse-
ren Vollzeitjob als Eltern müssen wir uns 

das gesamte Know-how dafür selbst er-
arbeiten. Elternsein erlernen wir sozusa-
gen durch Versuch und Irrtum. Klar – 
wir haben unsere eigenen Eltern oder 
andere uns nahestehende Personen zum 
Vorbild. Einiges von ihnen übernehmen 
wir und probieren es an unseren Kindern 
aus. Anderes hingegen finden wir nicht 
sinnvoll, nicht mehr zeitgemäss und 
handhaben es anders. Oft gehen unsere 
Strategien auf und unsere Erziehungsme-
thoden funktionieren wie gewünscht. 
Doch wir Menschen entwickeln uns 
ständig weiter und vielfach hat das, was 

heute erfolgreich wirkt, ein paar Monate 
später bereits keine Gültigkeit mehr. Wir 
sind immer wieder gezwungen, unsere 
Methoden den jeweiligen Situationen 
und Erfordernissen anzupassen, sie zu 
verändern oder ganz etwas Neues zu 
versuchen.

Trotzdem greifen wir gerade in Stress-
situationen gerne auf die Erziehungsme-
thoden unserer Eltern zurück, auch 
wenn wir vielleicht selbst damals darun-
ter gelitten haben. Häufig fehlen neue 
Ideen und Erkenntnisse – wir hangeln 
uns von Problem zu Problem! Und je 
nach dessen Ausprägung ist Selbsthilfe 

«Dieses kreative Erziehen 
ist ein ganz neuer Ansatz, 

den wir in jahrelanger 
Praxis mit Fachleuten und 
ratsuchenden Eltern erar-

beitet und erprobt haben.»
Sarah Zanoni und Silvia Berri
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viduellen Existenz des Einzelnen und 
deren Wert für die Gemeinschaft ist 
etwas  völlig Neues. Manche befürchten, 
dies könne zu einem hemmungslosen In-
dividualismus führen, doch Menschen, 
deren Individualität von klein auf res-
pektiert wurde, entwickeln sich zu sehr 
sozialen Wesen. Diejenigen, die egozent-
risch werden und ihre empathischen 
 Fähigkeiten einbüssen, sind meist Men-
schen, die in ihrer Kindheit viele Krän-
kungen ertragen mussten. Ich finde 
nicht, dass Kinder vor allem gehor-
chen sollen. Wenn ich sage, dass Kin-
der nicht unbedingt gehorchen sol-
len, denken viele sogleich, ich rufe 
zum Ungehorsam auf, was nichts 
mit der Sache zu tun hat. Die Alter-
native sollten Eltern sein, die für die 
Individualität ihrer Kinder Sorge tra-
gen und ihnen mehr Eigenverantwor-
tung übertragen. Wir unterschätzen die 
Fähigkeit und den Willen der Kinder, 
sich ihren Eltern anzupassen, was sie un-
geheuer viel Energie kostet. Was Eltern 
oft frustriert, ist die Tatsache, dass sie 
sich nicht immer im Klaren über ihr 
 eigenes Verhalten sind. Die Eltern glau-
ben, sich eindeutig zu verhalten und 
können nicht verstehen, warum die Kin-
der sie nicht respektieren. Wenn man sie 
beobachtet, wird jedoch klar, dass Eltern 
etwas anderes tun, als sie glauben. Sie 
sagen zum Beispiel nicht klar und deut-
lich Nein. Vielleicht sagen sie: ‹Ich glau-
be, du bist müde. Solltest du nicht lieber 
ins Bett gehen?› Damit überlassen sie es 
ihrem Kind, die indirekte Botschaft zu 
deuten. Klare, persönliche und deutliche 
Botschaften sind deshalb zentral.»

Mit Überraschungseffekten kreativ 
erziehen
«Kinder zu erziehen ist anspruchsvoll», 
das wissen aus eigener Erfahrung auch 
die beiden Erziehungsexpertinnen Sarah 
Zanoni und Silvia Berri. «Wir haben für 
die Herausforderungen mit dem Nach-
wuchs im Alltag deshalb Symbolhand-
lungen entwickelt, die Kindern begreif- 
und erlebbar machen, wie sie und ihre 
Eltern aus negativen Verhaltensmustern 
herausfinden und sich die Beziehung 
 positiv weiterentwickeln kann. Dieses 
kreative Erziehen ist ein ganz neuer An-
satz, den wir in jahrelanger Praxis mit 

Fach-
leuten
und ratsu-
chenden Eltern
erarbeitet und er-
probt haben. Unser Ziel ist 
es, Eltern damit kreative Impulse 
für die Kindererziehung zu geben,  sodass 
sie hoffentlich zu mehr Gelassenheit im 
Familienalltag finden. Unsere Symbol-
handlungen umfassen drei Phasen und 
folgen einem vorgegebenen Ablauf. Da-
mit sie funktionieren, müssen sie inhalt-
lich genau auf die individuelle  Situation 
abgestimmt sein und den Entwicklungs-
stand und das Wesen des Kindes berück-
sichtigen. Kurz erklärt nutzen wir mit 
einer Symbolhandlung die Gunst der 
Stunde: Eltern sollen spüren, wenn die 
Stimmung so gut ist, dass eine Symbol-
handlung produktiv sein kann. Das 
Kern element der Symbolhandlung ist 
eine paradoxe Intervention, gemischt 
mit einer Prise Humor. Der Überra-
schungseffekt wirkt dann wie ein Weck-
ruf, das hilft dem Kind und den Eltern, 
ihr gängiges Verhaltensmuster zu durch-
brechen. Der symbolische Anteil der ➜ 

nur begrenzt möglich. Dann sollte man 
sich nicht scheuen, auch einmal profes-
sionelle Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Es ist nicht immer leicht, Vorschläge 
in konkretes, erfolgreiches Handeln um-
zusetzen. Deshalb haben wir bei Exper-
tinnen und Experten Ratschläge einge-
holt, die es erlauben, Erziehungsfragen 

einmal aus einer anderen Perspektive zu 
betrachten. Haben Sie Mut, probieren 
Sie sie aus und geben Sie nicht so schnell 
auf, auch wenn etwas nicht sofort funk-
tioniert. Sie wissen ja: Elternsein ist eine 
lebenslange Aufgabe!

Klare und deutliche Botschaften 
sind wichtig
«Es gibt keine konkreten Rezepte für je-
des Erziehungsproblem», sagt der däni-
sche Familientherapeut und Buchautor 
Jesper Juul. «Mütter und Väter haben 
die Chance, sich gemeinsam mit dem 
Partner und den Kindern selbst kennen-
zulernen. Allmählich findet man heraus, 
was man will und was nicht und wo die 
eigenen Grenzen liegen, statt sich ständig 
fragen zu müssen, ob man recht hat oder 
nicht. Wichtig ist, dass Kinder Eltern ha-
ben, die für etwas einstehen und gemein-
same Werte vertreten. Dasselbe gilt für 
die Partnerschaft unter Erwachsenen. 
Wir alle brauchen einen Partner, der 
 einen gewissen Widerstand leistet, und 
niemand, der uns bloss bewundert oder 
bemuttert. Wichtig ist auch, zu begrei-
fen, dass es Selbstwertgefühl gibt zu hel-
fen, aber Selbstwertgefühl kostet, wenn 
einem geholfen wird. Ich bin der Mei-
nung, dass Kinder nicht alles Mögliche 
bestimmen sollen, doch muss man ihren 
individuellen Charakter, ihre Träume 
und Bedürfnisse jederzeit ernst nehmen. 
Wenn ich eine intakte Paarbeziehung 
 haben möchte, muss ich meinen Partner 
auch ernst nehmen, statt über ihn zu ur-
teilen und mir ständig darüber Gedan-
ken zu machen, was er tun sollte und 
was nicht. Die Vorstellung von der indi-

«Die beste Faustregel ist die, 
dass man niemals dem Kind 
etwas abnehmen sollte, was 
dieses auch allein tun kann 

oder noch lernen sollte.»
Jesper Juul
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Interaktion macht dem Kind die Wich-
tigkeit der Sache bewusst und es merkt: 
Hier passiert gerade etwas Ausseror-
dentliches! Das ermöglicht es ihm, an-
ders als üblich zu reagieren, eine unge-
wohnte Rolle zu übernehmen und ein 
neues Verhalten an den Tag zu legen. 
Mit Überraschungseffekten, Witz und 
Gelassenheit kann es gelingen, einge-
schliffene Verhaltensweisen zwischen 
Eltern und Kind in positiver Weise zu 
verändern. Eine Vielzahl ausführlich be-
schriebener Symbolhandlungen fi nden 
Eltern in unserem 
neuen Buch ‹Kreativ 
erziehen›. Erziehen-
de können diese  Bei -
spiele als Basis neh-
men, die sie un-
verändert umsetzen 
oder auch beliebig 
abwandeln können. Sie dürfen sich 
 na tür lich auch davon inspirieren lassen 
und eigene Symbolhandlungen entwi-
ckeln, die besonders gut zu ihren Kin-
dern und ihrer Situation passen.»

Belohnen statt bestrafen
«Ich hatte als Vater von drei Kindern 
einfach genug davon, 1000 Mal erfolg-
los das Gleiche sagen zu müssen», er-
zählt Andreas A. Keller, Erfi nder der 
Schweizer Weltneuheit Pointy, einer ein-
zigartigen, elektronischen Erziehungshil-
fe. «Aufgaben machen, Hände waschen, 
Zähne putzen, Geschirr abräumen, Zim-
mer aufräumen – all das sind Tätigkei-
ten, die unsere Kinder jeweils nur mit 
Murren erledigten. Ausserdem empfi nde 
ich es als frustrierend, die Kinder für ihre 
Unterlassungen immer und immer wie-
der zu bestrafen, zumal Strafen wie Zim-
merarrest, Fernsehverbot oder Dessert-
stopp erfahrungsgemäss auch nicht den 
erhofften, nachhaltigen Erfolg brachten. 
Ich hörte mich in unserem Bekannten-

kreis um und stellte fest, dass alle Eltern 
mit ähnlichen Problemen konfrontiert 
sind. Als lösungsorientierter Mensch 
suchte ich deshalb überall nach entspre-
chenden Erziehungshilfen, leider erfolg-
los! Das brachte mich auf die Idee, selbst 
ein Produkt zu erfi nden. Während dreier 
Jahre intensiver Forschung habe ich das 
Pointy-System entwickelt. Es funk-
tioniert einfach und wirkungsvoll. Wenn 
das Kind seinen Aufgaben nachkommt, 
kann es mit Pointy Punkte sammeln. 
 Erreicht es eine vereinbarte Punktzahl, 

erfüllen ihm die El-
tern zur Belohnung 
einen Wunsch. Mit 
der Pointy-Metho-
de werden die Kin-
der belohnt statt 
bestraft. Das funk-
tioniert so gut, dass 

man es kaum glauben kann. Eines 
Abends, nach dem Nachtessen, trauten 
wir unseren Augen nicht: Der ältere 
Sohn wollte unbedingt den Tisch abräu-
men, der Mittlere drängte sich auf, Staub 
zu saugen und die Jüngste begann frei-
willig, die Kinderecke aufzuräumen. Un-
glaublich! In unserer Familie hat Pointy 
dazu geführt, dass unsere Kinder plötz-
lich begannen, die Regeln mit Freude 
einzuhalten, freiwillig mitzuhelfen und 
ihre Pfl ichten mit Spass zu erfüllen. Klar, 
ich kenne ja meine Pappenheimer! Wie 
alle Kinder lieben sie wiederholbare, mo-
tivierende und sinnliche Erlebnisse. Es 
macht ihnen Spass, Punkt für Punkt den 
grossen, weichen Button auf dem Poin-
ty-Board zu drücken. Mit jeder Eingabe 
leuchtet dieser farbig auf und ändert sei-
ne Tonhöhe, während die LCD-Anzeige 
den jeweiligen Punktestand anzeigt. So 
erlebt das Kind mit Händen, Augen und 
Ohren, wie es seinem Ziel näher kommt. 
Das positive Erlebnis animiert es, das zu 
wiederholen: Es gibt ihm Befriedigung 

«Mit der Pointy-Methode 
werden die Kinder belohnt 
statt bestraft. Das funktio-
niert so gut, dass man es 

kaum glauben kann.»
Andreas A. Keller

Buchtipps – direkt bestellen über 
www.swissfamily.ch/buchshop

«das Familienhaus», 
von Jesper Juul, 
Kösel Verlag, 
ISBN 978-3-466-30920-7 
Fr. 24.50: Dieses Buch bie-
tet die Quintessenz von 
Juuls Sicht auf Erziehung.

«kreativ erziehen»,
von Sarah Zanoni und 
Siliva Berri, 
Beobachter Buchverlag 
ISBN 978-3-85569-555-3 
Fr. 35.– : Der neue Rat-
geber hilft Eltern mit 
fundierten und er-
probten Tipps, Konfl ikt-
situationen fantasievoll 
zu meistern.

Produktetipp:

Die Schweizer Weltneuheit «Pointy» von Andreas 
A. Keller ist eine elektronische Erziehungshilfe, 
die auf die unterschiedlichen Bedürfnisse von 
Mädchen und Buben von fünf bis fünfzehn Jahren 
eingeht. Sie ist ausschliesslich über den Online-
Shop www.pointy.ch erhältlich (nicht im Handel). 
Der Verkaufspreis beträgt Fr. 49.– zuzüglich Mehr-
wertsteuer, Porto und Verpackung.
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nach getaner Arbeit, zollt ihm verdientes 
Lob, bestärkt es in seiner Eigenverant-
wortung und motiviert es zum Durch-
halten. In unserer Familie hat Pointy den 
Familienalltag extrem entlastet und 
machte uns die Erziehung der Kinder 
wesentlich einfacher.» ❖

Skiferien: Sonnenbrille für Ihr Kind eingepackt?
Kinderaugen reagieren besonders empfindlich auf die agressiven UV-Strahlen der Sonne. Durch die noch fehlende Abwehr-
kraft kann das Licht ungehindert auf die Netzhaut des Auges gelangen, was bei den Jüngsten zu langfristigen Schäden führen 
kann. Dies sind sich viele Eltern nicht bewusst, weshalb Kinder zum Teil gar keine oder eine qualitativ ungenügende Sonnen-
brille besitzen. Der Fachexperte Optic 2ooo erklärt explizit wieso eine Sonnenbrille für Ihr Kind von grosser Wichtigkeit ist 
und stellt eine innovative Sonnenbrillen-Marke vor, dessen Qualität Ihrem Sprössling mehr als gerecht wird.

UV-Strahlen sind wie Feuer für Kinderaugen
Die Schutzfunktionen des Auges sind erst im Alter von 25 Jahren komplett ausge-
reift. Die Augenlinse ist bei Kindern völlig transparent, denn sie besitzt noch keine 
Schutzpigmente und ihre Pupille ist stark geweitet. In das Kinderauge kann daher 
eine weitaus höhere schädliche Strahlung eindringen als bei einem Erwachsenen, 
dies kann zu irreversiblen Augenschäden führen. Die ultravioletten Strahlen sind 
für die Augen der schädlichste Bestandteil des Sonnenlichts. Die UVA-Strahlen sind 
für das vorzeitige Altern des Auges verantwortlich. UVB-Strahlen reizen die Augen-
hornhaut während die noch stärkeren UVC-Strahlen sogar in der Lage sind Orga-
nismen abzutöten. Sind Augen dieser Strahlung ungeschützt ausgesetzt, kommt es 
nicht nur zu oberflächlichen Schäden, sondern es werden auch Netzhaut und 
Pupille angegriffen. Zu Beachten ist ausserdem, dass auch reflektiertes Licht schäd-
lich für die Augen ist. Am Strand, im Wasser oder im Schnee werden bis zu 85 % des 
UV-Lichtes reflektiert. Hier ist eine Sonnenbrille Pflicht!

www.optic2000.ch

Garantiert kinderfreundlich

Julbo – eine innovative Marke
Julbo gilt heute als Sportsonnenbrillen- und Kindersonnenbrillenmarke. Dank seines Know-hows und seiner Erfahrung ist Julbo in der Lage, 
die besten Werkstoffe auszuwählen und die am besten geeigneten Verfahren (Antireflex-, Antibeschlag-, wasserabweisende Schutzbe-
handlungen…) anzuwenden, um exklusive Hochleistungsgläser herzustellen. 
Die Sonnenbrillen aus der Kinderkollektion von Julbo bieten 100-prozentigen Schutz vor UVA-, UVB- und UVC-Strahlen, sie sind flexibel 
und stossfest und sorgen für einen angenehmen und zuverlässigen Tragekomfort. Eine grosse Auswahl an Formen und Farben der hoch-
entwickelten Julbo- Kindersonnenbrillen finden Sie jetzt bei Ihrem Optic 2ooo Optiker zu äusserst attraktiven Preisen.

Optic 2ooo verlost 20 Kindersportsonnenbrillen von Julbo!
Machen Sie bei unserem Winter-Wettbewerb mit und gewinnen Sie eine der hochentwickelten und trendigen Julbo-Sonnenbril-
len für Ihr Kind. Julbo-Sonnenbrillen sind in diversen Optic 2ooo Geschäften erhältlich. Die Adressen unserer 46 Geschäfte finden 
Sie unter www.optic2000.ch

 Kindersportsonnenbrillen zu gewinnen

In welchem Alter sind die Schutzfunktionen des Auges komplett ausgereift?

mit 6 Jahren

mit 13 Jahren

mit 25 Jahren

Name /Vorname
Adresse
Tel.-Nr. 
E-Mail

Mein Kind ist:         ein Mädchen           ein Junge                               

Kreuzen Sie die richtige Antwort an und senden Sie den Antwortstalon bis am 15. März 2013 an folgende Adresse: 
KünzlerBachmann Verlag AG, Stichwort Optic 2ooo, Zürcher Strasse 601, 9015 St. Gallen Abbildungen unverbindlich


